Info Sri Lanka und Historie Eliya Projekt
Sri Lanka ist eine Insel südöstlich vom indischen Subkontinent im Indischen Ozean. 

Die Ausmaße (445 km Nord-Süd und 225 km Ost-West) ergeben 65.600 km² – das sind ca. 85% der Größe Österreichs). Mit 22,16 Mill. Einwohnern ist die Besiedelung, vor allem an den Küsten der Insel, ziemlich dicht.

Die Korallenfelsinseln im Nordwesten stellen eine lose Verbindung nach Indien dar – angeblich wurde ein natürlicher Damm durch einen Sturm 1480 zerstört.

Sri Lanka kann man in drei verschiedenen Landschaften teilen:

· das zentrale Hochland mit den berühmten Teeanbaugebieten (mit bis zu 2.500 m hohen Bergen in Nord-Südrichtung)

· Tieflandebenen – die durch künstliche Bewässerung fruchtbar gemacht werden (der größte Teil der Insel, der 30 bis 200 m über dem Meeresspielgel liegt)

· Küstengebiete mit den Palmenstränden und Fischfanggebieten – das sind die Tourismusgebiete

Das Klima in Sri Lanka ist tropisch und wird vom Monsun stark beeinflusst. Die Luftfeuchtigkeit ist hoch, die Durchschnittstemperatur in den Tiefebenen und Küstenregionen beträgt 28 – 32 Grad Celsius. Die meisten Niederschläge gibt es im Mai und Oktober.

Entsprechend den Niederschlagsmengen verändert sich die Vegetation von West nach Ost. Im Bereich der meisten Niederschläge herrscht tropischer Regen bzw. Buschwald vor. Die Pflanzenwelt besticht durch üppige Fülle und Artenreichtum. Die wichtigsten Kulturpflanzen sind Reis, Zucker, Tabak, Tee, Kaffee sowie Gewürzpflanzen wie Cilli und Zimt. 

Auch für seine Tierwelt ist Sri Lanka bekannt. Elefanten, Krokodile, Affen und sogar Riesenschlangen, Geckos und Leoparden kann man begegnen. Die Vögel wie Kormorane, Reiher und Papageien bevölkern die Küstenregionen.

Sri Lanka ist reich an Bodenschätzen, Eisenerz, Zinn, Mangan, Molybdän, Nickel, Kobalt, Wolfram und Edelsteine werden gewonnen.

Die Hauptstadt ist Colombo, im Südwesten an der Küste gelegen, mit ca. 755000 Einwohnern. 

Die politische Verwaltung ist auf 9 Provinzen aufgeteilt. 225 Abgeordnete bilden das Parlament. Die Regierung bildet mit dem Präsidenten eine „Präsidial-Demokratie“.

Die Wirtschaft – im 19. und 20. Jahrhundert dominierte die Plantagenwirtschaft. Kautschuk und Tee wurden exportiert und damit zur größten Einnahmequelle des Landes. Zur Zeit sind Textilien, Edelsteine, Fisch und natürlich Zimt und Tee die größten Devisenbringer. 

Man hofft sehr, den Tourismus ankurbeln und damit die finanziellen Reserven des Landes drastisch erhöhen zu können.

Verkehr – die meisten Städte sind durch das Schienennetz der staatlichen Eisenbahn mit einander verbunden. Die Gesamtstreckenlänge beträgt 11.000 km und wird in letzter Zeit modernisiert. Auch wurden Autobahnen gebaut. Die staatliche Busgesellschaft fährt alle Destinationen an. Sie sind allerdings für Besucher oft ein Schockerlebnis! Auf den Straßen herrscht oft das Recht des Stärkeren. 

Bildung – in Sri Lanka besteht für Kinder von 5 bis 16 Jahren Schulpflicht. 

Die Alphabetisierungsrate beträgt 92,4% (2020). 

Es gibt 13 Universitäten – Englisch ist ein Pflichtfach.
Religionen – 70% der Bevölkerung sind Buddhisten. 13% gehören der Religion der Hindus an. 10% sind Muslime und 7% bekennen sich zum Christentum.
Historie – Sri Lanka wurde über 2.000 Jahre von verschiedenen Königreichen regiert. Bis zum 16. Jahrhundert von den Portugiesen, danach von den Niederlanden. 1815 wurde das ganze Land Teil vom Britischen Empire. 1948 konnte sich Sri Lanka mit friedlichen Verhandlungen als selbstständiges Staatsgebilde im Commonwealth etablieren. 1972 wurde aus Ceylon Sri Lanka.

Es gibt weniges Wissen über die Herkunft der indigenen Bevölkerung Sri Lankas. Um ca. 500 vor Chr. kamen indische Siedler auf die Insel. 247 vor Chr. schickte der Maurya-Kaiser Ashoka seinen Sohn Mahinda und seine Tochter Sanghamitta nach Sri Lanka. Sie brachten den Buddhismus mit und damals entstanden die ersten buddhistischen Klöster. Vom 6. bis zum 11. Jahrhundert war die Hauptstadt des Singhalesischen Reiches Anaradhapura. Seit dem 13. Jahrhundert gab es auch ein tamilisches Königreich mit der Hauptstadt Jaffna. Südindien hat immer wieder Druck auf die Herrscher der Insel ausgeübt. Auch mit dem Chinesischen Königreich gab es immer wieder Konflikte (meistens um den Buddha-Zahn, der jetzt in Kandy ausgestellt ist). 

Nach der Unabhängigkeit gab es immer wieder Schwierigkeiten zwischen den Singhalesen und den Tamilen im Norden der Insel. Schon 1971 verlangten die Tamilen einen verfassungsmäßigen Minderheitenschutz. Doch die Bevorzugung ihrer Volksgruppe während der Kolonialzeit wurde zum Zankapfel. Außerdem haben die Wirtschaftskrisen und die damit verbundene  Arbeitslosigkeit in den 70-er Jahren sowie der politische Zusammenschluss verschiedener tamilischer Parteien immer wieder zu Streitigkeiten zwischen den Singhalesen und Tamilen geführt. 

Mitte der 90-er Jahre eskalierte die Situation, es gab Anschläge, Flüchtlingsströme, Hungersnöte und Großoffensiven der Regierungsarmee der Singhalesen. Im Frühjahr 2009 wurden 150.000 Familien vertrieben und Tausende Zivilisten getötet. Im Frühjahr 2009 kam es zur Entscheidungsschlacht. Aufgrund der dramatischen Geländegewinne und dem Zusammenbruch der Rebellenarmee erklärte der singhalesische Präsident Mahinda Rajapaksa (am 16. Mai 2009) die LTTE (Tamilische Rebellenarmee) für besiegt. Alle Führungskräfte der Rebellen wurden am 18. Mai 2009 von einer Sondereinheit der Armee bei einem Fluchtversuch erschossen. Seither hat die Regierung in Colombo alle Gebiete der Insel unter ihrer Kontrolle.

Mit der Insel Sri Lanka verbinden wir in Europa den Gedanken an den Tsunami. Am 26. Dezember 2004 kam es vor der Küste der Insel Sumatra zu einem großen Erdbeben (9,1 auf der Richterskala). Durch dieses Erdbeben und die dadurch resultierende Flutwelle wurden in Asien ca. 230.000 Menschen getötet. Von Sumatra westwärts breitete sich die riesige Welle mit einer Geschwindigkeit von 800 km in der Stunde über Sri Lanka / Indien / Thailand / Malediven  bis nach Afrika (Somalia) aus.  Millionen Menschen waren betroffen, die ganze Welt versuchte mitzuhelfen und die Not zu lindern. Von Europa, Amerika bis Australien, von überall her kamen die Hilfslieferungen und Angebote. Die Infrastruktur musste teilweise neu errichtet werden und so wurde die Wirtschaft arg in Mitleidenschaft gezogen, das Budget des Staates über Jahre an die Grenzen seiner Möglichkeiten gebracht. 

Das Leid der Bevölkerung, wo viele ihr gesamtes Hab und Gut verloren haben und viele Familien durch Todesfälle zerrissen wurden, kann man nur schwer beschreiben. 

Im März 2005 wurde Angelika Riedlinger von der Hilfsorganisation ADRA gebeten, in Sri Lanka bei Notversorgungsaktionen für Tsunamiopfer im Süden und Osten der Insel mitzuarbeiten. Des weiteren hat sie Erste-Hilfe- und Hygienekurse in Schulen, Kindergarten und Notcamps durchgeführt. Durch diese Tätigkeit kam sie in intensiven Kontakt mit der Bevölkerung. Da sie Kinderkrankenschwester ist, ist ihr besonders die Not der Kinder und Familien nahe gegangen. Ihr „Traum“ war ein Kinderheim in Sri Lanka zu errichten. 

Die Situation in Sri Lanka für arme Familien ist schwierig. Es gibt keinerlei finanzielle Unterstützungen vom Staat. So sind sogar Familien gezwungen, um die Ernährung ihrer Kinder zu sichern, sie in ein Kinderheim zu geben. Oft werden die Kinder beim Betteln vom Sozialamt oder der Polizei aufgegriffen und in ein Heim gebracht. So sind die Umstände für die Kinder – natürlich auch für die Eltern – sehr belastend. Für Waisenkinder gibt es zwar fallweise eine psychologische Betreuung, aber eine Vielzahl wird nicht behandelt und so bleibt die Traumatisierung unbehandelt und wirkt sich im Leben der jungen Menschen negativ aus. 

Im Jahr 2007 lies Frau Nonahami Rathnaweera Pathabendige  den Traum von Angelika Riedlinger, mit der Schenkung eines Grundstücks (5.000 m²), Wirklichkeit werden lassen. 

Im Mai 2008 gründete Angelika Riedlinger einen gemeinnützigen Verein in Deutschland (Eliya Kinderheim e. V.), mit einer Filiale in Sri Lanka (Eliya Foundation), und mittels Werbung um finanzielle Spenden gebeten. Namhafte Persönlichkeiten, wie der ehemalige Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz, Hr. Dr. Kurt Beck, hat sich als Unterstützer dieses Kinderheims gewinnen lassen. 

Im Jahre 2010 wurde durch Spenden ein Grundstück von der gleichen Größe zum geschenkten Grundstück dazu gekauft, 2011 begann der Hausbau für das Kinderheim und am 19. November 2011 wurde das Heim im Beisein vom Obersten des Gemeinderates Mister Gunasena, der Beauftragte der Südlichen Provinz, der Leiter des zuständigen Sozial/Jugendamtes, sowie der Sekretär des Katastrophenministers Mister Tilakerathne eröffnet. Angelika Riedlinger lebt seid Eröffnung des Heims vor Ort in Tangalle und hat die Leitung inne.
Ziel des Kinderheimes ist es, Kindern und Jugendlichen (4 bis 18 Jahre) ein Recht auf eine glückliche Kindheit, Geborgenheit und Ausbildung zu geben. 

Die Auswahl der bis zu 35 Mädchen und Jungs trifft das Jugend-/Sozialamt. Viele der Kinder kommen aus sozial schwachen Familien, oder alleinerziehenden Elternteilen, die die Erziehung bzw. Ernährung der Kinder nicht bewältigen können. 

Inzwischen gibt es mehrere Nebengebäude (Krankenstation, Jugendhaus etc.) und auch den Eliya Kindergarten (seit 2012). 

Im Frühjahr 2015 wurde eine Photovoltaik Anlage installiert, so dass das Eliya Kinderheim nachhaltig seinen eigenen Strom erzeugen kann.

Der gelbe Schulbus wurde mittlerweile durch einen neuen weißen Schulbus ersetzt, auch das erste gelbe Tuktuk wurde durch ein neues grünes Tuktuk ersetzt.

Die Corona Pandemie 2020-2022, hat die Eliya Familie ohne Erkrankungen gut überstanden, nur mit sehr viel Schulausfall und Lernlücken waren die Folge. 

Im Juni 2022 konnte ein neues Fahrzeug, ein Wagon Suzuki durch Spendengelder erworben werden, so dass ein Transport der Kinder zum Arzt oder ähnliches, sicherer von statten gehen kann. 

Auf Grund der Wirtschaftskrise (ab Frühjahr 2022) und die damit verbundene steigende Armut der Bevölkerung, ist die Nachfrage nach Kinderheimplätzen ebenfalls stark gestiegen. Daraufhin nimmt das Eliya Kinerheim seit Januar 2023 nicht nur 30, sondern 35 Mädchen und Jungs auf. 

